
Über die Erziehung 
zu ökonomischem Denken

Genossen aus 6 Bruderredaktionen berieten in Pitesti

(NW) „Munca de Partid", Organ 
des ZK der Rumänischen Kom
munistischen Partei, hatte Mitte 
September dieses Jahres 6 Bru
derredaktionen aus 5 sozialisti
schen Ländern in Pitesti zu einem 
Gedankenaustausch eingeladen. 
Diskutiert wurde über Erfahrun
gen der Parteiorgane und -Orga
nisationen zur Entwicklung des 
ökonomischen Denkens der 
Kommunisten und der anderen 
Werktätigen sowie deren Wider
spiegelung auf den Seiten unse
rer Zeitschriften. Teilnehmer wa
ren Genossen von „Partijen Shi- 
wot" (BKP); „Zivot strany" 
(KPTsch); „el militante comu- 
nista" (KPK); „Partinaja Shisn" 
und „Polititscheskoje Samoobra- 
sowanie" (KPdSU) und „Neuer 
Weg" (SED).

Kosta Dimov, „Partijen Shi- 
wot", erklärte, die Bulgarische 
Kommunistische Partei habe die 
tiefgreifende Umgestaltung der 
Wirtschaftsleitung in Angriff ge
nommen. Das beruhe auf der 
Überlegung, daß sich die Aufga
ben der wissenschaftlich-techni
schen Revolution nur auf neue 
Weise bewältigen lassen. Die 
Maßnahmen zur Umgestaltung 
des Wirtschaftsmechanismus 
hätten das Ziel, „die Vorzüge des 
Sozialismus organisch mit den 
Möglichkeiten der wissenschaft
lich-technischen Revolution zu 
verknüpfen und komplexe Vor
aussetzungen für die Entfaltung 
aller schöpferischen Kräfte der 
Gesellschaft zu schaffen."
Im Mittelpunkt stehe die Hinwen
dung zur eigenständigen Leitung

der Betriebe, zur Eigenerwirt
schaftung ihrer Mittel. Das sei 
verbunden mit eigenen Entschei
dungen der Betriebskollektive für 
die ökonomische Entwicklung, 
die wissenschaftlich-technische 
Arbeit, die Erarbeitung und Ver
wendung der Investitionen, den 
Absatz und die Zusammenarbeit 
mit Partnern.
Das setze ökonomisches Denken 
und Handeln der Arbeitskollek
tive und ihrer Leiter voraus. Dar
aus leite die Partei Schlußfolge
rungen für die ökonomische Bil
dung der Menschen ab. Sache 
der Partei sei es, betonte der 
Redner, sich nicht mit einzelnen 
Technologien zu befassen, son
dern Verhaltenslinien zu skizzie
ren und eine Atmosphäre schöp
ferischer Mitarbeit aller zu schaf
fen. In der Zeitschrift kämen die 
Parteiorganisationen mit ihren Er
fahrungen bei der Umsetzung 
dieser Politik zu Wort. Dabei be
währte sich zum Beispiel eine Ru
brik wie „Tribüne des Leiters", in 
der Werktätige Erfahrungen dar
über austauschen, wie die Pro
bleme der Arbeit am wirkungs
vollsten zu lösen seien.

Vladimir Pelc, „Zivot strany", 
charakterisierte die in der CSSR 
vor sich gehende Wende im öko
nomischen und gesellschaftli
chen Leben als ein Vorhaben, 
das in seiner Kompliziertheit mit 
den Aufgaben vergleichbar sei, 
die die Partei vor 40 Jahren, im 
Februar 1948, zu meistern hatte, 
als es galt, die Volksmacht durch
zusetzen.
Bei der Beschleunigung der so

zialökonomischen Entwicklung 
des Landes und der Vervoll
kommnung des Wirtschaftsme
chanismus erlange heute die 
politische Verantwortung der 
Mitglieder der Partei entschei
dende Bedeutung. Sie haben 
sich darauf einzustellen, daß es 
nicht um irgendwelche kleinen 
Veränderungen am Rande, son
dern um den Übergang zur Inten
sivierung der Produktion, ge
stützt auf schnellen wissen
schaftlich-technischen Fort
schritt, und dabei um eine kom
plexe Umgestaltung des Wirt
schaftsmechanismus gehe. Das 
sei eng mit der Durchsetzung 
ökonomischen Denkens und Han
delns, der demokratischen Mitar
beit aller Werktätigen verbunden 
und verlange, das Niveau der 
politischen Erziehungsarbeit der 
Partei zu erhöhen. Sie orientiere 
dabei nicht einfach auf die Aneig
nung von Kenntnissen, sondern, 
gestützt auf sie, auf die Ausprä
gung von Haltungen, auf eine 
bessere Pflichterfüllung.
„Zivot strany" widme seine Auf
merksamkeit daher der Heraus
bildung solcher Haltungen, die 
sich bei der Qualitätsarbeit, bei 
der Entwicklung neuer Produk
tionsaktivitäten, bei der Erneue
rung des Produktionsprozesses 
zu bewähren haben.

Manuel Menendez, „el militante 
comunista", ging von den gro
ßen ökonomischen und sozialen 
Umgestaltungen Kubas seit der 
Revolution aus. Das Land er
zeuge heute 7,3mal mehr Elektro
energie sowie 17mal mehr Stahl.
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